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Vor 21 Jahren, am 30. September 
1965, revoltierte eine Gruppe, die 
später mit dem Akronym "GESTA- 
PU" (vom Indonesischen für "Be
wegung des 30. Septembers") be
legt wurde, gegen den amtierenden 
Präsidenten Sukarno. Es war, so 
die heute gültige indonesisch-re
gierungsamtliche Geschichtsinter
pretation,1 eine mit der kommuni
stischen Partei PKI kooperierende 
Verschwörergemeinschaft mit dem 
Ziele der kommunistischen Macht
übernahme. Ein kaum bekannter 
Generalleutnant Suharto schlug den 
Putsch nieder und verfolgte, im 
Namen des Volkes und im Auftrag 
des Präsidenten, die Kommunisten 
und eliminierte die PKI mit 2 Mil
lionen Mitgliedern vollständig.2

Ende September 1986 wurden neun 
seit über zwanzig Jahren verhafte
te ex-PKI-Führungskader, in aller 
Stille hingerichtet. Unter ihnen war 
der ominöse Sjam, der in Ge
schichtsbüchern als Doppelagent 
der PKI und Suhartos genanueit 
wird. Auch die anderen waren di
rekt involviert in die Vorgänge 
vom 30.9.1965.

Vor etwa einem Jahr erschien ein 
Artikel von Peter Dale Scott3, in 
dem er unter Auswertung aller vor
liegenden Analysen und mit Hinzu
ziehung des neuesten deklassifi- 
zierten CIA-Materials (letzter 
Stand 1983, also des Berichtszeit
raumes bis 1963) einen in sich ge
schlossenen Ablauf der Vorgänge 
in Indonesien bis zum Sturz Sukar- 
nos durch Suharto auf zeichnet. De
tailliert schildert er, wie die USA, 
genauer: der CIA, namentlich ge
nannte Organisationen und Privat
personen, sowie die Geheimdienste 
der BRD, Japans und Großbritan
niens, den Sturz Sukarnos planten 
und über Suharto vollzogen. Nicht 
die PKI, sondern Suharto solle die 
GESTAPU bemannt und finanziert 
haben. Auch ohne den letztendlich 
schlüssigen Beweis - die CIA Do
kumente behandeln nur die Zeit bis 
1963 - ist seine Hypothese rundum 
schlüssig.

Was hat beides miteinander zu tun? 

Wer uns die wahren Vorgänge um 
den 30.9.1965 schildern kann, sind 
führende Militärs (sie werden kaum 
von der offiziellen Version abrük- 
ken), die verhafteten PKI-Füh- 
rungsleute (die nunmehr tot sind), 
oder das Ausland, besonders der 
CIA. Die Karenzzeit von zwanzig 
Jahren zur Deklassifizierung von 
Dokumenten, ist abgelaufen bis zum 
Berichtszeitraum 1966.

Suhartos Rolle als Retter der Na
tion vor dem kommunistischen Joch 
ist der fundamentale Baustein sei
nes Herrschaftsanspruchs. Würde 
er sich, was zu beweisen wäre, als 
Handlanger des CIA entlarven bzw. 
entlarvt werden, wäre sein Leben 
nur noch wenig Wert. Er gälte als 
Betrüger der indonesischen Nation. 
Doch das wissen wir letztlich nicht, 
es verbleibt eine Spekulation.

Suharto ist vom Ausland, d.h. 
durch die USA, stürzbar. Aber 
will man ihn denn loswerden? Be
trachten wir die aktuelle wirt
schaftliche Lage des Landes:
Unter Suharto erlebte Indonesien 
eine rasant ansteigende Kurve 
wirtschaftlichen Wachstums, die 
eng mit seiner Persönlichkeit ver
bunden war. Der starke General, 
später Präsident, war Garant für 
eine pro-westliche, kapitalistische, 
marktoffene Wirtschaftskonzeption. 
Sein proklamierter "Nationaler Auf
bau" sollte über wirtschaftlichen 
Aufschwung den Wohlstand der ge
samten indonesischen Gesellschaft 
bewirken. Er gab ausländischen 
Investoren die Garantie der lang
fristigen Sicherheit ihrer Kapital
anlagen sowie ihrer Rentabilität. 
Im Gegenzug flössen Milliarden an 
Geldern in ein Land, dessen Kre
ditwürdigkeit durch seine Boden
schätze garantiert war.

Indonesiens Wirtschaft wuchs mit 
der Nachfrage nach seinen Boden
schätzen, vor allem nach Erdöl und 
Erdgas. Kapital floß in die Aus
beutung natürlicher Ressourcen, 
wozu auch die Arbeitskraft der In
donesier, die durch militärischen 
Druck niedrig entlohnt werden, 
zählt. Die "familienmäßige" Struk
tur der Wirtschaft verteilt Aus
landskapital und Verkaufserlöse 
auf die zahlreichen Hände einer 
militärisch-technokratisch-bürokra
tischen Elite, 2ä 9mumä Spitze der 
Präsident thront. Jeder schöpfte 
seinen Rahm ab, denn bei steigen
der Nachfrage schien der Geldfluß 
schier unendlich. Abschöpfung des 
Bruttosozialprodukts hieß aber auch 
eine Vernachlässigung produktiver 
Investitionen von indonesischer 
Seite, öl und Gas machen heute 
60% der nationalen Einnahmen aus, 
der Produktionssektor ist fast aus
schließlich in ausländischer Hand 
bzw. unter seiner Kontrolle.

Mit sinkender Nachfrage nach Bo
denschätzen und Arbeitskraft wird 
das Investieren in Indonesien teu
er. Die Kosten für die Landschafts
pflege machen eine Investition oft

mals unrentabel. Nach der Vorlage 
des Jahreswirtschaftsberichtes für 
das Haushaltsjahr 1985 und seinen 
deprimierenden Prognosen für das 
anstehende Jahr (prognostiziertes 
Minuswachstum von -2%) wurden 
hastige Maßnahmen zur Förderung 
von Investitionen unternommen. 
Habibies Versuche des Aufbaues 
einer wachstumsfördernden militä
risch-zivilen Kernindustrie (Flug
zeug, Atom) kommen zu spät. In
donesien benötigt kurzfristig ver
stärkten Zufluß an Auslandskapi
tal, das nicht über die Rohstoff
nachfrage abgedeckt werden muß. 
Das Ausland soll im Lande investie
ren. Doch das ist langfristig nur 
möglich mit dem Abbau der Suhar- 
toschen Familienwirtschaft.

Das Beispiel der Philippinen zeigt, 
wie ein für Wachstum und Stabilität 
stehender Diktator bei ausbleiben
dem Erfolg bald von einem für Li
beralität bürgenden Nachfolger aus 
dem Amt gejagt werden kann, un
ter diskreter Mithilfe des befreun
deten Auslandes. Ist das in Indo
nesien unmöglich?

Sollte ein Suharto nicht zurücktre
ten wollen, käme - die Korrektheit 
der Ausführungen Scotts voraus
gesetzt - das noch nicht deklassi- 
fizierte CIA-Material nicht ungele
gen. Sollte er sich aber doch dazu 
bereitfinden, müßte sein Lebens
abend in Ruhe und Frieden sicher
gestellt sein. Die inhaftierten PKI- 
ler kommen dort ins Spiel. Sie wei
len heute nicht mehr unter uns, 
und - so wäre der wahrscheinliche 
Weg - eine erneute Kandidatur Su
hartos zum Präsidenten 1988 würde 
"aus Altersgründen" nicht mehr in 
Betracht kommen. Mit einem Golkar- 
Mehrheitsmandat bei den 87er Wah
len in der Tasche ist ein solcher 
Rückzug zudem äußerst ehrenvoll. 
Warten wir doch einfach einmal ab. 
Wetten werden entgegengenommen.
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